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56 Der Spieler .

Secretär . Gar nicht . (Aufgebläht. ) Aber es pflegt ſo hier
im Hauſe alles durch meine Hand zu gehen .

Kieutenant . Das werde ich nicht .

Dritter Auftritt .
Ein Bedienter kommt von der Seite , und öffnet die Mitte , dann folget

der Geheimerath . Vorige .
Lieutenant . Das iſt ja vermuthlich der Herr Geheime⸗

rath — mein Herr Baron —
Secretär ( um Lieutenant) . Pſt , pſt ! jetzt nicht . Pſt !
Geheimerath (pleibt ſtehen, ſtarrt Beide an). Was giebt ' s ?
Secretär . Es iſt —
Lieutenant . Ein Mann , der mit Ihnen zu reden wünſcht .
Geheimerath . Mit mir reden ? ( Geht vor. )
Lieutenaut . Gnädiger Herr , wir Beide ſind leider mit

einander verwandt worden —

Geheimerath (ſieht den Secretär an). Verwandt ? — Wüßte
nicht .

Secretär (lacht),. Lieutenant Stern .
Lieutenant . Sein Sie ſo gut , dieſe Menſchen fortzu⸗

ſchicken. Wir müſſen allein reden .
Geheimerath (verlegen). Allein ?
Secretär (warnend) . Ihro Excellenz !
Lieutenant . Oder nicht allein — wie Sie wollen .
Geheimerath (zu dem Bedienten) . Geht ! ( Zum Secretär . ) Er

bleibt da. (Bedienter geht. ) Was ſoll ' s?
Lientenant . Ihr Neveu proſtituirt meinen Namen .
Geheimerath . Wie heißen Sie ?
Lientenant . Stern heiße ich, und der Name iſt überall

ehrlich , wo er aufgerufen wird .
Geheimerath . Ich habe meinen Neveu enterbt , nehme

mich nun nichts mehr an.
Lieutenant . Ich nehme meine Tochter und meinen Enkel

mit mir fort .
Geheimerath . Sie thun wohl daran .
Lieutenaut . Ich komme auch nicht darüber zu reden ,

ſondern von Ihrem Neyeu . Er taugt freilich nichts , muß
aber doch leben . Ich bin arm . Sie ſind reich . Werden
Sie ihn betteln laſſen ?
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Geheimerath . Ich gebe ihm nichts , gar nichts .

Lieutenant . Das iſt ungerecht .
Secrelär . Ei, eil
Geheimerath . Ich bin des Bettelns überdrüſſig . Iſt aber

Ihre Tochter ſeparirt , und er kann dereinſt noch durch eine

ſtandesmäßige Mariage ſein Glück machen , ſo iſt mir es

lieb ; aber dermalen thue ich nichts .
Lieutenant . Meine Tochter behält er nicht , und wenn er

eine Million von Ihnen bekäme ; aber Sie ſind ſchuldig

ihn zu erhalten .
Geheimerath Zum Secretär). Schuldig ? Höre Er doch!
Lieutenant . Schuldig ! Sie haben ihn zum Bettler er⸗

zogen . Was hat er gelernt ? Reiten , fechten , tanzen , ſpie⸗

len, Muſik und eine Quittung falſch und unleſerlich ſchrei⸗

ben. — Hätte er Wiſſenſchaft , ſo brauchte er jetzt Ihre

Hülfe nicht .
Geheimerath . Adieu , Herr Stern !
Lientenant . Der Monarch nennt mich Lieutenant . — Alſo

geben Sie Ihrem Neveu nichts ?
Geheimerath . Nein .
Lieutenant . Nun — machen Sie das mit Ihrem Herzen

aus . Jetzt habe ich für mich noch etwas mit Ihnen ab⸗

zumachen , oder mit Ihrem Wappen .
Geheimerath . Mit meinem Wappen ? Wer ficht das an ?

Lientenant . Sie ! Sie ſelbſt !
Geheimerath . Ich bin außer mir .

Lieuteuant . Steht es einem Manne Ihres Standes an,

durch Schleichwege einen alten gut gedienten Officier um

einen längſt verdienten militäriſchen Grad zu bringen ?

Geheimerath . Wen habe ich darum gebracht ?
Lieutenant . Mich .
Geheimerath . Wie ?
Lientenant . Ein junger Menſch von hier , ein gewiſſer

Gabrecht , ein Burſche von zwei und zwanzig Jahren , ſoll

durch Ihre Protection mein Hauptmann werden .

Secretär . Menagiren Sie ſich, dieſer Gabrecht iſt mein

Sohn .
Lientenant . Herr Geheimerath , Sie kennen mich jetzt.

Auf meinem Geſüt ſehen Sie den Gram vieljähriger Zu⸗
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rückſetzung — und (giebt ihm Papiere ) daraus können Sie ſich
von meinem Verhalten und von meinen Wunden über⸗
zeugen . Als ehrlicher Mann ſind Sie ſchuldig , dem Kriegs⸗
miniſter , den Ihre Sollicitation für Gabrecht überraſcht
hat , zu unterrichten , daß Sie ſich übereilt haben .

Geheimerath . Wie ?
Lieutenant . Und dies bald , denn mein Unvermögen ver⸗

ſtattet mir keinen koſtbaren Aufenthalt . Um ſechs Uhr
morgen früh reiſe ich ab. Uebergeben Sie dem Herrn
Miniſter meine Papiere . Sobald Sie mir dieſe Gerechtig⸗
keit erwieſen haben , werde ich mich bei ihm melden .

Geheimerath . Uebergangen — wären Sie ? —
Secretär . Sie ſollen begreifen , daß mein hoher Gönner

ſeine Protection verleihen kann , wem er will , ohne daß
ein anderer darein zu reden hat .

Lientenant . Ein vierundſechzigjähriger Lieutenant — Herr
Baron ! Herr Baron !

Geheimerath ( zum Secretär ) . Es iſt freilich arg — aber
— man müßte etwa mit Seinem Sohne reden , daß der —

Secretär . Ach nein ! Was geht das meinen Sohn an ?
Es beliebe der Herr Lieutenant den gewöhnlichen Weg ein⸗
zuſchlagen und zum Herrn Kriegsminiſter zu gehen .

Lientenant . Ich will nicht den gewöhnlichen Weg ein⸗
ſchlagen , daß ſehen Sie doch wohl ! Ich bin lange genug
darauf gegangen , bin vergeſſen und hintangeſetzt . Der
Name von Wallenfeld koſtet mir Thränen und Galle genug .
Der Eine plündert mein Herz , der Andere meine Ehre .
Sie haben gefehlt ; machen Sie es gut , oder ich ſtoße gegen
Ihr Wappen , daß der Edelmann dem Kriegsmanne Ge⸗
nugthuung gebe ; Eins von beiden müſſen Sie thun ,
welches wollen Sie ?

Geheimerath . Gabrecht — was meint Er d
Secretär . Sehen Sie , Herr Lieutenant , Sie ſind bei Jah⸗

ren ; wenn Ihnen nun ein Stück Geld —
Licutenant ( zum Geheimerath) . Schaffen Sie ſich doch für

Ihr Geld ein beſſeres Organ , als dies alte Pennal da.
Geheimerath . Was ſoll ich denn ? — Was wollen Sie ? —
Lientenant . Daß Sie gut machen , was Sie verdorben

haben , oder daß Sie ſich mit mir ſchießen .

de



Der Spieler .
59

ie ſich Secretär . Du mein Gott ! Ein Mordattentat gegen Hoch⸗

über⸗ dero Perſon !

riegs⸗ Kieutenant . Das verſteht der Herr nicht , der Herr Baron

rraſcht iſt Cavalier .
Geheimerath . Ganz recht .
Lientenant . Es iſt ſchon ſpät —

t ver⸗ Geheimerath . Ich gebe heute eine Fͤte, wo ich nicht wohl

Uhr abkommen kann . Nun ſo mag es denn ſein ! Ja ! — In

Herrn Gottes Namen — ja , ich will den Fehler repariren.
echtig⸗ Lientenant . Ich danke Ihnen . Das iſt ehrlich .

Geheimerath . Freilich bin ich ehrlich . Ich will mit dem

Herrn Kriegsminiſter ſprechen .
önner Secretär . Aber mein Sohn —

e daß Lieuteuant . Wann werden Sie mit ihm reden ?

Geheimerakth . In — in — ja — in einer Stunde .

Herr Lientenant . Gut . Nach einer Stunde werde ich mich bei

dem Herrn Kriegsminiſter melden laſſen . Der Herr Baron

aber übergeben ihm meine Atteſtate . Hiermit haben wir kein

der 5
Geſchäft mehr mit einander . (Geht ab. )

an
gein⸗

Vierker Nufkrikt .

Geheimerath . Secretür .

ein⸗ Geheimerath . Gabrecht !

genug Secretär . Excellenz !

Der Geheimerath . Hat mich in eine enorme Tranſpiration ge⸗

ſenug . ſetzt, der —

Ehre. Secretär . So verwegen wie der Kerl war —

gegen Geheimerath . Hat mir ſchlecht in der Sache gedient — Er .

Ge⸗ Secretär . Das Vaterherz ! Soll denn mein armer Sohn

thun , zurückſtehen ?ꝰ
Geheimerath . Soll ich mich ſchießen ?
Secretär . Gott wolle uns gnädig bewahren !

Jah⸗ Geheimerath . Sein Sohn iſt ja Soldat —

3
Secretär . Ja , in ſo weit —

h für Geheimerath . Kann ' s ja mit dem Lieutenant aufnehmen .

da. Secretär . Ach Gott ! —

Geheimerath . Will Hauptmann ſein : —muß auch ein⸗

orben mal losſchießen .
Secrelür . Das Kind iſt ſo zart gebaut —
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